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Der Courier.
Halliſche Zeitung

und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

r errrrreerreeeV 425. Halle, Dienſtag den 23. November 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Dirſchau, Wien, München, Dresden Hannover, Darmſtadt, Oldenburg, Wiesbaden,
Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Belgien (Brüſſel). Dänemark (Kopen-
hagen). Schweden und Norwegen (Stockholm). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naumburg). Vermiſchtes. Theater Notiz.

Halle, den 23. November.
Hr. v. Weſtphalen hat nach Ablehnung ſeiner Reviſtonsvorſchläge

bereits am Sonntage (d. 14.) ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der
König nahm indeß, wie ſchon gemeldet, das Geſuch nicht an, und der
Hr. Miniſter des Jnnern, wird, dem „M. C.“ zufolge, für jetzt auf
ſeinem Poſten verbleiben, wie denn überhaupt das Miniſterium in ſeinem
jetzigen Beſtande vor den Kammern erſcheinen wird. Denn die Be-
hauptung, daß auch der Miniſter v. Raumer um ſeine Entlaſſung ge-
beten, iſt grundlos.

Der Berliner Korr. der „Fr. P. Z.“ kann aus guter Quelle mit-
theilen: „Eine Verſchiedenheit der Anſichten über die große ſtaatliche
Organiſationsfrage tritt allerdings bei den Berathungen hervor, doch
ſind für jetzt alle diejenigen Gegenſtände zurückgelegt, in Betreff
deren der Hr. v. Weſtphalen mit Hrn. v. Manteuffel in Widerſpruch
ſteht. Geeinigt hat ſich das Miniſterium zunächſt über Folgendes:
es wird in allen wichtigen Fragen die volle Jnitiative ergreifen, zunächſt
in der Frage um Bildung der Erſten Kammer, welche durch
ausſchließliche Königliche Ernennung von erblichen und lebenslänglichen
Mitgliedern zu Stande gebracht werden ſoll. Von Vorſchlägen zur Ab-
änderung der Fundamente der Zweiten Kammer wird in dieſer Si
tzung noch gänzlich abgeſehen werden.

Jn der letzten ſehr „umfangreichen Nr. des „Preuß. Wochenblatts“
findet ſich ein zweiter Artikel „von dem Landrathsamt“, der es in ſeiner
ganzen Bedeutung würdigt. „Eine Alternative“ wird Preußen ge-
ſtellt, wenn es ſeine internationale Stellung wieder erhalten will, nämlich

„Krieg oder Kabinetswechſel“. Alles Uebrige hat geringeres Jn-
tereſſe, bis auf die Beſprechung von Stüve's Sendſchreiben an ſeine
Wahlmänner: „Wer hätte nicht mit dem Gedanken zu kämpfen, daß
Stüve ein großer Osnabrücker, aber weder als ein großer Deutſcher,
noch als ein großer Hannöverſcher Staatsmann zu betrachten ſei?“

Jn Darmſtadt iſt von der Zweiten Kammer ein Antrag zu
Gunſten der zu regulirenden Beſoldungs- Verhältniſſe der Leh-
rer dem Miniſterium zur geeigneten Berückſichtigung empfohlen.

Der Landtag von Mecklenburg Schwerin iſt am 18. zu
Malchin nach althergebrachter feierlicher Weiſe eröffnet worden.

Jn München Miniſterial-Veränderungen: neu ernannt
ſind Graf v. Steigersberg zum Miniſter des Jnnern und Frhr. v.
Welden zum Juſtizminiſter.

Das däniſche Miniſterium hat in der Militärfrage eine
Niederlage erlitten, die einen großen Eindruck macht, nicht bloß, weil
man daraus erſieht, welche Animoſität bei allen Parteien im däniſchen
Reichstage gegen Deutſchland herrſcht, ſondern auch, weil man daran
den Zwieſpalt im Schooße des Miniſteriums ſelbſt erkennt. (N.-g.)

Der Polizei Präfekt von Paris bedroht die Verbreiter von
falſchen Börſen-Gerüchten mit Verhaftung. Die Regierung ſtrebt
offenbar mit allen Mitteln dahin, daß das neue Kaiſerreich auch durch

hohe Kurſe begrüßt werde, doch bis jetzt mit geringem Erfolg, denn auf
das Sinken der Kurſe am 18. folgte auf der Börſe des 19. nur ein
Steigen der Rente um 25 Centimes. Uebrigens ſollen, angeblich von
den Demokraten, fortdauernd eine Menge von falſchen Gerüchten (Wie
derherſtellung der Salzſteuer, Erweiterung der Octroi Linie von Paris
bis zu den Feſtungswerken 2c.) in der Abſicht verbreitet werden, dem
Eifer des Volks für das am 21. und 22. abzugebende Votum entgegen
zuarbeiten wenigſtens machen ſich die Regierungsorgane viel zu ſchaffen,
ſolche Gerüchte um die Wette zu widerlegen, und die Präfekten haben
geeignete Maßregeln zu ergreifen, um dem vorzubeugen.

Jn London verſtummte am 18. alles Uebrige vor der Todten-
feier des eiſernen Herzogs.

Jn Genf hat am 15. bei den Großrathswahlen die Regierungspartei
unter Fazy's Diktatur vollſtändig geſiegt. Die meiſten Stimmen erhielten
General Dufour (3939) und Fazy (2175) die konſervativen Kandida
ten durchſchnittlich nur 12 bis 1400 Stimmen.

Der Kronprinz von Würtemberg mit ſeiner hohen Gemah-
lin, der Großfürſtin Olga, verweilt ſeit dem 17. in München.

Geh. Rath Brewer, Mitglied des rheiniſchen Reviſions und
Kaſſationshofes zu Berlin, iſt nach einer längeren Urlaubsreiſe, wegen
eines Augenübels, nunmehr um ſeine Entlaſſung eingekommen, und kehrt
dann nach ſeiner rheiniſchen Heimath zurück. (Fr. P.-3.)

Herr v. Radowitz lebt in Berlin ziemlich zurückgezogen und ſieht
bei ſich nur die mit ihm in näherer Beziehung ſtehenden Militärper-
ſonen und ſeine genaueren politiſchen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen
Freunde. (Fr. P.3.)

Einer der tüchtigſten der vertriebenen ſchleswigſchen Beamten,
der Bürgermeiſter Schow aus Apenrade iſt zum Bürgermeiſter in
Leer (Oſtfriesland) gewählt. (Pr. Z.)

Der Fürſt von PücklerMuskau iſt zur katholiſchen Reli-
gion übergetreten. (Fr. P.3.)

Am 16. haben ſämmtliche in dem Kommuniſten- Prozeß
zu Köln Verurtheite Kaſſation eingelegt. (Elberf.

Jn Gräfenberg befinden ſich jetzt 150 Badegäſte.
Am 15. iſt die Forbach (franz.) Saarbrücken-Neunkirch

ner Bahnſtrecke in Gegenwart des preußiſchen Handelsminiſters, Hrn.
v. d. Heydt, und des franzöſiſchen Miniſters der öffentlichen
Arbeiten, Hrn. Magne, feierlich eröffnet worden.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 21. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Lederfabrikanten Johann Heinrich Wilhelm Stein-

lein zu Berlin den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen
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Den bisherigen Kreisgerichts Rath von Knoblauch zu Span-
dau zum Direktor des Kreisgerichts in Naugard zu ernennen ſo wie

Dem bisherigen Rechnungs-Rathe Ballhorn hierſelbſt den Cha-
rakter als Geheimer Rechnungs Rath beizulegen und

Dem Kreisphyſikus Dr. Sturm zu Spremberg den Charakter als
Sanitäts Rath zu verleihen.

Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Bobrick iſt zum
Kreis Wundarzt im Kreiſe Heiligenbeil, Regierungs Bezirk Königs
berg, ernannt; ſo wie

Die Berufung des bisherigen Streitſchen Kollaborators bei dem
hieſigen Berliniſchen Gymnaſium zum grauen Kloſter, Dr. Rudolph
Peter Alexander Bollmann, und des Kandidaten des höheren
Schulamts, Dr. Karl Friedrich Kempf, als ordentliche Lehrer an
der vorgenannten Anſtalt beſtätigt worden.

Potsdam, den 20. November 1852.
Geſtern, am Namenstage Jhrer Majeſtät der Königin,

wurde zur Feier deſſelben im Königlichen Schloſſe zu Potsdam, woſelbſt
Jhre Königlichen Majeſtäten Tages zuvor Wohnung genommen hatten,
früh 8/, Uhr von dem Sängerchor des Treubundes ein Choral vorge-
tragen demnächſt nahmen Jhre Majeſtät die Königin die Glückwünſche
der Mitglieder der Königlichen Familie, welche theils hier anweſend,
theils von Berlin hierhergekommen, ſo wie der zu dieſem Tage beſon-
ders eingetroffenen höchſten fremden Herrſchaften, als: Sr. Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs von Mecklenburg Strelitz, Jhrer Hoheiten
des Herzogs von Braunſchweig des Fürſten und der Fürſtin von Hohen-
zollern-Sigmaringen, des Herzogs Georg von Mecklenburg Strelitz,
wie auch der Durchlauchtigſten Prinzeſſinnen Agnes und Marie Anne
von Anhalt und anderer hier befindlichen Fürſtlichkeiten entgegen, ge-
ruhten auch die Beglückwünſchung des verſammelten Königlichen Hofes,
der HofChargen, General und Flügel Adjutanten anzunehmen, doch
fand eine eigentliche GratulationsCour nicht ſtatt.

Mittags war bei Jhren Majeſtäten Diner en famille zu 28 Cou-
verts und Abends in den Parade Kammern des Königlichen Schloſſes
hierſelbſt unter Mitwirkung der Sängerinnen Wagner und Diehl, des
ViolinVirtuoſen. Bartelloni, Sängers Lehmann und Klavierſpielers
Goldbeck, wie auch des Domchors, eine muſikaliſche Unterhaltung.

Der „St.Anz.“ enthält ferner einen Königl. Erlaß vom 27. Okto
ber, wodurch dem Bau einer Chauſſee von Schubin nach Nakel
durch den Schubiner Kreis die fiskaliſchen Vorrechte verliehen werden;
und einen Erlaß vom 15. Oktober 1852 betreffend das Verbot
des Wanderns der Handwerks- Geſellen nach der Schweiz.

Berlin, den 20. November. Se. königliche Hoheit der Prinz
von Preußen hat heut Nachmittag um 3 Uhr den Herrn Mini-
ſterpräſidenten zu einer Audienz empfangen. (Zeit.)

Der Miniſter- Präſident gab geſtern den hier anweſenden
zu den Zollvereins Verhandlungen Bevollmächtigten der Thüringiſchen
Staaten ein Diner.

Von ſachverſtändiger Seite ſoll es als zweckmäßig bezeichnet
worden ſein, die zum Magaziniren beſtimmten Getreide Vorräthe für
Feſtungen, Armeen u. ſ. w. auf Dampfmühlen vermahlen zu laſſen.

(Zu den Kammerwahlen.) Jn Ratibor iſt in der
durch Ablehnung des Appellationsgerichts Präſidenten Wentzel für dieſen
Wahlbezirk nothwendig gewordenen Neuwahl zur Zweiten Kammer Se.
Durchlaucht der Fürſt Karl Lichnowski gewählt worden. Hier in
Berlin vollzog geſtern Nachmittag der Gemeinderath die Wahl eines
dritten Abgeordneten zur Erſten Kammer an Stelle des früher gewähl-
ten Biſchofs Dr. Neander. Von den 87 anweſenden Mitgliedern erhielt
der Oberkonſiſtorialrath Dr. Nitzſch 86 Stimmen und der Prediger
Dr. Jonas 1 Stimme. Der Erſtere iſt ſonach faſt mit Einſtimmigkeit
gewählt worden. Jn Drenſteinfurt ward an Stelle des dort ab-
lehnenden Abgeordneten Reichenſperger der Regierungs- Aſſeſſor v. Mal-
linkrodt zu Erfurt in die Zweite Kammer gewählt. (N. Pr. Z.)

Am nüchſten Mittwoch findet hier eine Konferenz des märkiſchen
evangeliſch-lutheriſchen Provinzialvereins unter dem Vorſitz des
Präſidenten Göſchel ſtatt.

Jn der ſchwurgerichtlichen Unterſuchungsſache wider den Chef-
Redakteur der „N. Pr. Z.“, Aſſeſſor Wagener (Bloch'ſche Angelegen-
heit) hat, wie die „N. Pr. Z.“ ſelbſt mittheilt, in Veranlaſſung einer
Beſchwerde des Vertheidigers, Juſtizrath Furbach, das Ober-Tribunal
die Akten eingefordert, und die Aufhebung des auf den 22. d. M.
anberaumten Termins angeordnet.

Jm Ordensſchloſſe Sonnenburg wird der „N. Pr. Z.“ zu-
folge eine evangeliſche Diakoniſſen- Anſtalt gegründet und aus den
Eintritts- und Jahresbeiträgen der Johanniter-Ordens-Ritter, für
welche auch eine neue Ordenstracht entworfen iſt, erhalten werden.
Man glaubt, wie die „N. Pr. Z.“ bemerkt, daß der Orden in Zu-
kunft nur der evangeliſchen Konfeſſion angehören werde.

Der ehemalige Aſſeſſor Lindau und der Schneider Franz To
matſcheck ſind nach der Straf Anſtalt in Brandenburg abgeführt worden.

Es iſt heut wiederum kein Cholerafall zu melden und ſcheint
die Krankheit uns in der That verlaſſen zu haben.

Dirſchau, den 17. November. Durch den ſtarken Eis gang war
der Trajekt über die Weichſel geſtern ſo erſchwert, daß die Verbindung
nur durch Benutzung von Kähnen bewerkſtelligt werden konnte, während
das Ueberſetzen über die Nogat mittelſt eines Prahms geſchah. Da in
Folge des eingetretenen Thauwetters heute der Eisgang bedeutend ſchwä-
cher iſt, ſo wird hier noch im Laufe des Tages der Prahm zur Herſtel
lung einer beſſeren Verbindung in Gebrauch geſetzt werden. (Kön. 3.)

München den 18. November. Heute ſoll, ſicherm Vernehmen
nach, der bisherige Miniſter des Jnnern von Zwehl zum Kul-
tusminiſter ernannt, und der Juſtizminiſter v. Kleinſchrod wegen
Kränklichkeit quiescirt worden ſein. Ernannt ſollen ſein: zum Mini-
ſter des Jnnern der RegierungsPräſident von Oberbayern Graf von
Steigersberg, und zum Juſtizminiſter der RegierungsPräſident des
Kreiſes Schwaben Freiherr v. Welden. An die bisherige Stelle des
Erſteren tritt der RegierungsDirektor Graf v. Hundt, während die Prä-
ſidentenſtelle für Schwaben vorläufig noch unbeſetzt bleiben ſoll. Wird
nichts mehr geändert, ſo werden dieſe Perſonalien morgen offiziell be-
kannt gemacht.

Hannover, den 19. November. Aus dem Bentheimiſchen wird

Fürſten v. Bentheim-Steinfurt eine Summe von 100,000 Gul-
den für das ehemalige Auguſtinerkloſter Fronswegen, welches in der
Nähe der holländiſchen Grenze Meile von der Stadt Nordhorn
zwiſchen dieſer und der Stadt Nonnenhaus liegt geboten haben.
Der Fürſt ſoll darauf in Unterhandlung getreten ſein. Das Kloſter
iſt ſehr ſchön gelegen, noch ziemlich gut erhalten und durch eine Kirche
von ſeltener Formenſchönheit ausgezeichnet. Es liegt in dem ſchönſten,
mit Wald bewachſenen, Theile der Grafſchaft Bentheim, hart an dem

Jn derVerbindungswege zwiſchen den beiden obengenannten Städten.
Nähe dieſes Kloſters 1/, Meile von der Stadt Lingen entfernt, exiſtirt
ein Damenſtift und zwar zu Wietmarſchen.

Darmſtadt den 18. November. Der wichtigſte Gegenſtand der
Tagesordnung der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer war der An-
trag des Abgeordneten Breidenbach Direktor der Oberſtudiendirek-
tion) wegen der „Beſoldungs verhältniſſe der Lehrer an den
Gymnaſien, der höheren Gewerbſchule, den Schullehrerſeminarien
und den Realſchulen“, darauf berechnet, bei dieſen Lehranſtalten an die
Stelle der bisherigen ſchwankenden Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer
eine beſtimmte Regulirung treten zu laſſen, und eine Art feſten Etats,
ſo weit die eigenthümliche Natur des Unterrichtsweſens es geſtattet, ein
zuführen. Namens des Ausſchuſſes für Kultus, Unterricht 2c. hatte der
Abgeordnete Hildebrandt (früher Mitglied des Oberſtudienraths) am
29. v. M. einen Bericht erſtattet, welcher dem Antrag das Wort redete
und vorſchlug, ihm Folge zu geben. Die Kammer widmete ihm eine
zweiſtündige Berathung, an welcher außer dem Regierungskommiſſair,
Miniſterialrath Wernher, die Abgg. Hillebrand (der auf die Bedeu-
tung des Lehrerſtandes für die Zwecke der Staatsgeſellſchaft hindeutete
und dazu aufforderte, ihr Rechnung zu tragen), Eich Gymnaſiallehrer
in Worms) 2ec. und der Antragſteller Theil nahmen. Man vereinigte
ſich ſchließlich zu dem Antrage: die Kammer möge beſchließen, daß der
Antrag und die Bemerkungen des Ausſchuſſes der Staatsregierung zur
geeigneten Berückſichtigung zu empfehlen ſeien, und dieſe zu erſuchen
ſei, über die Angelegenheit baldigſt eine Vorlage an die Stände gelan-
gen zu laſſen. Allſeitig wurde anerkannt, daß den Lehrern eine anſtän-
dige Beſoldung zu ſichern ſei. Als Maximum hatte der Ausſchuß einen
jährlichen Gehalt von 1800 Fl. vorgeſchlagen, was den Regierungskom-
miſſair veranlaßte, den Wunſch auszuſprechen, daß der Staatsregierung
hierin die Hände nicht gebunden würden, damit ſie im Stande ſei,
würdige Lehrer zu berufen oder feſtzuhalten. (Fr. P.-3.)

Oldenburg, den 18. November. Der Landtag hat heute die Be
rathung des Wahlgeſetzes fortgeſetzt. Das Klaſſenſyſtem wurde leb
haft debattirt, und die vom Ausſchuß empfohlene Faſſung des Geſetzes:
„Zum Zweck der Wahl der Wahlmänner werden die Urwähler in drei
Klaſſen eingetheilt“ in namentlicher Abſtimmung mit 31 gegen 14 Stim-
men angenommen.

Wiesbaden den 19. November. Großes Aufſehen macht die vor
einigen Tagen erfolgte Verweiſung des Domkapitulars und geiſtlichen
Raths Schütz nach einem belgiſchen Kloſter. Derſelbe nahm vor 1848
eine einflußreiche perſönliche Stellung am herzoglichen Hofe ein und ward in
den Stürmen jenes Jahres unſichtbar. Sehr ſchlüpfrige Briefe an eine
Dame, deren Druck in Frankfurt polizeilich verhindert wurde, kompro
mittirten dieſen Herrn noch mehr. Er entſagte ſeiner Pfründe in Elt-
ville und hatte bisher gewöhnlich im Kloſter Bornhofen gelebt.

Frankfurt a. M., den 18. November. Es hat heute eine kurze
Bundestagsſitzung ſtattgefunden, in welcher der kaiſerlich öſterreichiſche
Präſidial-Geſandte, Graf Thun, von ſeinen Kollegen Abſchied
nahm, und bis zum Eintritt ſeines Nachfolgers den königlich preußi-
ſchen Bundestags-Geſandten, Herrn v. Bismark-Schönhauſen,
ſubſtituirte. Graf Thun wird ſich noch einige Tage zur Ordnung ſei-
ner Privatangelegenheiten hier aufhalten. (Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 20. November, 7 Uhr Abends. Das

Gerücht iſt verbreitet, es ſolle eine allgemeine Amneſtie für die
wegen Preßvergehen Verfolgten erlaſſen werden. (T. D. d. K. Z.)

Paris, Donnerſtag den 18. November, Abends. Der „Moniteur“
enthält eine Note, welche (wie ſchon telegraphiſch gemeldet worden) eine
Reduktion der Armee ankündigt. Dieſe Reduktion beſchränkt ſich auf
30,000 Mann und hat zum Zwecke, die hohen Courſe an der Börſe
aufrecht zu erhalten und die Bevölkerung günſtig für das Plebiscit zu
ſtimmen. Aber die Cadres werden beibehalten und noch vermehrt wer
den. Die jährliche Erſparniß beträgt nicht mehr als 20 Millionen,
und ungefähr ſo viel mögen auf den Reiſen des Prinzen darauf gegan

en ſein.ß Der „Moniteur“ theilt außer dem ſchon gemeldeten Dekret
über die Verminderung des Heerbeſtandes ferner mit, daß außer dem
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Marſchall Jeröme auch deſſen Sohn Napolevn Bonaparte wäh-
rend der Gala Vorſtellung in der komiſchen Oper in der präſidentſchaft
lichen Loge anweſend war und daß alle drei dem Theater Direktor und
dem Komponiſten ihre Zufriedenheit ausdrückten.

Die Regierung iſt benachrichtigt worden, daß bei der Abſtim-
mung Viele ſich der Wahl enthalten, Andere feindlich abſtimmen wer
den. Sie hat daher allen Präfekten durch den Telegraphen die Wei-

ſung zukommen laſſen, daß die Landbevölkerung unter Vor-
tritt des Maire's und des Pfarrers ſich nach den Wahlurnen
begeben ſollen. L. Napoleon hat bereits ſeine Entſchlüſſe über ſein
Familien Statut gefaßt. Blos Jeröme und ſein Sohn erhalten den

Titel Kaiſerliche Hoheit und werden zur Erbfolge berufen. L. Napoleon
wird ſeine Heirath beſchleunigen und wünſcht, daß ſein Vetter Napo-
leon ſeinem Beiſpiele folge. Die Hoffnung, daß der Papſt ihn ſalben
werde, giebt er nicht auf. Der Papſt wünſcht nicht, den Pariſern zum
Schauſpiel zu dienen, wie AbdelKader, ſoll aber nicht abgeneigt ſein,
die Salbung in einer Provinzial Stadt, etwa in u voll-

iehen. Je Der „Conſtitutionnel“ macht heut darauf aufmerkſam, daß

durch Vollendung der Bahn von Metz nach Saarbrücken die
preußiſchen Kohlen Frankreich zugänglich geworden, zugleich
weiſt er darauf hin, daß der Transport auf den franzöſiſchen Bahnen
zu theuer ſei, ſo daß die nördlichen Provinzen Frankreichs keine Kohlen
aus dem Loirerevier beziehen könnten. Jn Zukunft würde man im
Elſaß die Kohlen von Saarbrücken beziehen.

Paris, den 19. November. Der Senat ſoll eheſtens zur Bera-
thung einiger Verfaſſung sModifikationen wieder zuſammentre-
ten. Die Regierung widerſpricht im „Moniteur“ den Gerüchten über
einen dem Prinz Präſidenten zugeſtoßenen Unfall und dergl. als böswil-
ligen Erfindungen, und der Polizeipräfekt warnt in einem Anſchlage
vor Verbreitung ſolcher Gerüchte, die den öffentlichen Frieden ſtören
und auf die Fonds nachtheilig wirken könnten. Auch widerſpricht der
„Moniteur“ dem Gerücht einer Ausdehnung des Oktroibezirks auf die
Fortifikationen.

Gleichzeitig kündigt der „Moniteur“ an, daß der Miniſter des
Jnnern mit der Pariſer Jmmobilien-Bank einen Vertrag abge-
ſchloſſen hat, wodurch derſelben gegen Zuſicherung der durch Dekret zur
Ermunterung von Jmmobilien Banken ausgeſetzten Subvention die Ver
pflichtung auferlegt wird, in ganz Frankreich Filial- Anſtalten zu
errichten und in den verſchiedenen Departements im Verhältniß ihrer
Hypothekar- Schulden Darlehn bis zum Geſammtbelauf von 200 Mil-
lionen auszugeben, welche Darlehen, alle Koſten einbegriffen, nur 5 pCt.
koſten und ſich dabei in 50 Jahren von ſelbſt tilgen ſollen. Ferner
ſind in dem Vertrage, der dem Staatsrathe zur Prüfung überwieſen iſt,
Bürgſchaften genommen, um auch nach Erſchöpfung der 200 Millionen
die Zinſen anderweitiger Darlehen auf einem mäßigen Fuße zu erhalten.

Der Prinz- Präſident hat geſtern Abend in St.-Cloud die
Mitglieder des Staatsraths und des Rechnungshofs empfangen.

Aus den Departementen gehen bezüglich der bevorſtehenden
Abſtimmung die günſtigſten Nachrichten ein. Die Revolutionsmani-
feſte haben überall Widerwillen erregt und den ihren Abſichten entgegen-
geſetzten Zweck erreicht.

Großbritannien und Jrland.
London, den 18. November. Wegen der heute Statt findenden

Todtenfeier erſcheinen unſere Blätter in Trauerrand. Alles Andere,
was von dieſem Trauerrande umſchloſſen wird, tritt zurück vor dem
Andenken an den erlauchten Verſtorbenen. Jn wie hohem Grade dies
der Fall iſt, mag man aus dem Umſtande entnehmen, daß ſämmtliche
heutige Leit- Artikel der „Times“, drei an der Zahl, den „Herzog“
zum Gegenſtande haben. Der Himmel begünſtigt die Feierlichkeit des
Tages. Mit einer für dieſe Zeit ſeltenen Milde und Klarheit blickt die
Novemberſonne auf die Straßen, Plätze und Parks der Weltſtadt
herab. Der Trauerzug bewegt ſich ſeinem Ziele zu. Von dem Ge-
bäude der berittenen Garden (Horse Guards), in der Nähe von St.
James Park, aus hat er ſeinen Weg angetreten. Dorthin waren in
der verwichenen Nacht die Ueberreſte des eiſernen Helden aus dem Jn-
validenhauſe von Chelſea gebracht worden. Schon vor dem Grauen
des Morgens wogte in der Umgebung des Todten das regſte Leben,
und im Dunkel der Nacht donnerten aus allen Ecken und Enden des
ungeheuren London zahlloſe Fuhrwerke aller Art dem Mauſoleum des
Helden, dem Tempel von St. Paul, zu. Der eben erſt fertige Leichen-
wagen war gleichfalls in der vorigen Nacht nach den Horse Guards
gebracht worden. Dort verſammelten ſich heute in vollem kriegeriſchen
Pompe die am Trauerfeſte Theil nehmenden Truppen zu Roß und zu
Fuß. Befehligt wurden ſie von dem Herzog von Cambridge, unter
Beihülfe des Prinzen von Sachſen-Weimar, Lord W. Paulett's, Lord
G. Paget's und des Oberſt-Lieutenants Tyrwitt. Um 8 Uhr Morgens
ſetzte ſich der Zug in Bewegung das Abfeuern von ſiebenzehn Ge
ſchützen gab das Signal zum Aufbruch. Als die Heerſchaar der Trauern-
den bei Buckingham Palace vorbeizog, erſchien die Königin, begleitet
von den königlichen Kindern und den jungen belgiſchen Prinzen, auf
dem Altan und verweilte daſelbſt, bis der Zug vorüber war. Dieſer
bewegte ſich dann weiter an Conſtitution Hill vorbei durch Piccadilly,
St. James Street und Pall Mall, und zieht jetzt langſam der City
von London und der Ruheſtätte des Helden entgegen.

Jn der City feiern heute die Geſchäfte, und die Börſe ruht; alle
Handelshäuſer ſind geſchloſſen. (K. Z.)

Spanien.
Madrid, den 16. November. Die ſeit lange angekündigte Mo

difikation des Miniſteriums hat nun ſtattgehabt. Eine Madrid,
16. November, datirte telegraphiſche Tepeſche meldet, daß Herr Criſto
bal Bordin zum Miniſter- Staats Sekretär des Jnnern an Stelle
des Herrn Melchior Ordonez ernannt iſt. Der dermalige Miniſter
des Handels und der öffentlichen Bauten zieht ſich ebenfalls zurück;
ſein Portefeuille iſt proviſoriſch dem Manuel Bertran de Lis anver-
traut worden. Die Stimmung iſt gegenwärtig in Erwartung der Er
öffnung der parlamentariſchen Debatten eine ſehr aufgeregte.

Belgien.
Brüſſel, den 18. November. Geſtern iſt Baron v. Brockhauſen

hier eingetroffen, welcher als außerordentlicher Geſandter und bevoll-
mächtigter Miniſter des Königs von Preußen den Grafen Seckendorf
hier ablöſen ſoll.

Dänemark.
Kopenhagen, den 18. November. Die „vBerlingſche Ztg.“ bringt

an der Spitze ihres Blattes eine Adreſſe an den Reichstag, die
zugleich in den größeren Buchhandlungen Kopenhagens bis zum 30. d.
M. zur Unterſchrift niedergelegt iſt und worin der Reichstag aufgefor-
dert wird: wegen der glücklichen ErbfolgeRegulirung Dank nicht
allein im Namen des Volkes auszuſprechen, ſondern auch durch die
That mittelſt einſtimmiger Zuſtimmung zu der königlichen
Botſchaft zu erweiſen.

Vermiſchtes.
„Kladd.“ im Wochenkalender: „Friſche Gothaer Wurſt, Schnepfen,

Haſen, Gänſe und andere Gaumkitzler, ſo wie die erſten Deputir-
ten ſind bereits eingetroffen.

Die einzelnen Fraktionen verſuchen ihre Stärke im Helgo-
länder Laden, im Jeruſalemer Keller, bei Schott, Tietz und anderen
Männern der Reſtauration.

Sie überzeugen ſich, daß ſie auch in dieſer Seſſion einen guten
Magen haben und eine gute Portion werden vertragen können.

Theater -Notiz.
Der morgende Abend bringt uns das erſte franzöſiſche Luſtſpiel in

dieſer Saiſon. Obgleich ich ſonſt kein Freund der franzöſiſchen Komödie
bin, kann ich diesmal doch nicht umhin, die Hallenſer auf dieſe Novität
aufmerkſam zu machen, da „der galante Abbé“ zu den feinſten Luſt-
ſpielen der Neuzeit gehört. Da Herr Förſter die Hauptrolle ſpielt,
können wir einer guten Aufführung verſichert ſein.

Als Zugabe wird „das Verſprechen hinter dem Heerde gegeben,
in welchem Herr Berthold als Freiherr v. Stritzow bekanntlich Aus
gezeichnetes leiſtet.

Wir hoffen, Mittwoch Abend ein volles Haus zu ſehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 22. November.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. v. König u. v. Lubitz a. Wien. Die Hrn.
Kaufl. Rommel a. Stuttgart Friſch a. Mainz Naue a. Berlin Hammel
a. Liegnitz, Schmidt a. Leipzig, Dankert a. Dresden. Hr. Partikul. a, Piſto
rius a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Bandelow a. Glogau. Die Hrn. Kaufl.
Keſſel a. Frankfurt, Dingler a. Bremen, Götſch a, Berlin, Weithaus a. Dan
zig, Schneider a. Leipzig.

Stadt ürich: Hr. Amtm. Reiter m. Gem. a. Meisdorf. Hr. Partikul. v. Or
tick a. Göttingen. Die Hrn. Kaufl, Nordmann a, Elberfeld u. Heymann a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Miausky a. Poſen. Hr. Rent. Schaumberg
a. St. Louis. Hr. Oberſtlieuten. a. D. v. Lürgers a. Dresden. Hr. Fabrik.
Andermann a. Neujaägersdorf. Die Hrn. Kaufl. Boockmann a. Magdeburg,
Fröſter a. Erfurt, Wetzenberger a. Erlangen.

Goldner King: Hr. Factor Zimmermann a. Rothenburg. Hr. Gutsbeſ. Amtm.
Lüttich a. Sittchenbach. Hr. Fabrik. Emmermann a. Hannover. Frl. Bres-
lau a. Wettin. Die Hrn. Kaufl. Juſtus a. Berlin u. Henninges a. Moölln.
Frl. Poſtel, Mad. Berthold u. Mad. Schlobach a. Leipzig. Hr. Stud. Herr
mann a. Altenplathow. Hr. Dr. med. Neumann a Zella. Hr. Gutsbeſ.
Betſch a. Werdershauſen. Die Hrn. Kaufl. Boöödecker a. Dietendorf u. Jarob
Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Fiſcher a. Halberſtadt. Hr. Apoth. Naumann a.
Braunſchweig. Hr. Rent. Kuntzſch a. Bingen Hr. Oekon. Koch a. Arnſtadt,
Hr. Fellhdlr. Hahn a. Rhiena. Hr. Oekon. Meißner a. Kahla.

Engliſcher Hof: Hr. Buchdruckereibeſ. Möſer a. Berlin. Hr. Amtm. Holzbach a.
Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl. Söffler a. Breslau, Zülſchen a. Aachen u. Grö
bel a. Prag. Die Hrn Kaufl. Victor a. Leipzig u. Schwarz a. Erfurt. Hr.
Dr. med. Kramer a. Berlin. Hr. Aſſeſſ. Schumann a. Königsberg. r.
Oekon. Stein a. Kaſſel.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Harter Hr. Kaufm. Schindler u. Hr. Aufſ.
Werner a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Wagner a. Jena, Seyfarth a. Glaucha,
Baum a. Magdeburg, Hirſch a. Chemnitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Freudenberg
a. Pommern. Hr. Jngen. v. Evers a. Tilſit. Hr. Lieut. v. Burghardt a.
Breslau. Hr. Fabrif. Aßmann a. Suhl. Hr. Kaufm. Stetzer a. Muhlheim.

Schwarzer Bär: Hr. Eiſenbahn Jngen. Leutſch a. Erfurt. Die Hrn. Kaufleute
Lange a. Braunſchweig, Lutze a. Celle u. Schelling a. Schweidnitz.

Goldne Kugel: Hr. Lieuten. Poſt, Hr. Maler Junglar u. Hr. Stud jur. Bielau
a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Thieme a. Stendal Mehnert a. Braunſchweig,
Hader a. Leipzig Schönwald a. Bremen. Die Hrn. Fabrik. Ernſt a. Suhl
u. Weber a. Neumark Hr. Buchhdlr. Hörings a. Erfurt. Hr. Oekon. Mul
an i rrurs Hr. Lehrer Behrend a. Dammberg. Hr. Jnſpekt, Hetzel a.

uüllroſe.
Chüringer Bahnhof: Hr. Oberförſter Autgen a. Hamburg. Hr. Künſtler Jahna. Eiſenach. Hr. Eiſenbahndirektor Herzel a. Leipzig. r dieſe Dietrich a.

Bromberg. Die Hrn. Kaufl Stricker a. Beſſing u. Heinheil a. Frankfurt,
Die Hrn, Rent. Lorck a. Hamburg u. Burkhardt a, Breslau. Hr. Fabrik.
Gutmann a. Warſchau. Hr. Geh. Finanzrath Ribbentrop a. Braunſchweig.
Hr. Partikul. Lehmann a. Berlin. Hr. Graf v. Ziethen a. Breslau. Hr.
Amtsr. Krüger a Wittenberg. Die Hrn. Kaufl. Roſenthal u. Weſſer a.
Bremen, Schmitz a. Düren, Schütze a. Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Schwurgerichtshof zu Halle a/S.

Die Sitzungsperioden für das Jahr 1853
beginnen

am 21. Februar,
am 20. Juni und
am 17. Oktober,

was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Halle a/S., am 17. November 1852.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf
beim Kgl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Die im Hypothekenbuche von Trotha suh Nr.

3 eingetragenen Grundſtucke der Wittwe des Jo-
hann Martin Langrock, Johanne Sophie Chri-
ſtiane, geb. Weickardt, beſtehend aus Haus, Hof,
Scheune, Stallen, Garten und Gemeindetheile nach
der, nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 17. einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

1259 Thaler,
ſollen

am 2. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbietend verkauft wer
den. Die unbekannten Erben der Wittwe Johanne
Chriſtiane Weickardt, zu deren Gunſten im Hy-
pothekenbuche ein Auszug eingetragen ſteht, werden
zur Wahrnehmung ihrer Rechte zu dem angeſetzten
Licitations Termine hierdurch vorgeladen.

Steckbrief.
Die nachſtehend ſignaliſirte unverehel. Johanne

Müller, gebürtig aus Martinsrieth, ſpäter in
Eisleben und ſodann in Strenz- Naundorf wohn-
haft, iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 6.
September d. J. wegen eines einfachen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle zu einer zweijährigen
Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf ſechs Jahr verurtheilt worden, hat ſich
am 8. September c. von Strenz Naundorf ent-
fernt und bis jetzt ihrem Aufenthalte nach nicht
ermittelt werden können.

Sämmtliche Behörden werden daher erſucht,
auf die p. Müller vigiliren, dieſelbe im Betre-
tungsfalle arretiren und uns zuführen zu laſſen.

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der
Müller Kenntniß hat, wird aufgefordert, davon
unverzüglich der nächſten Gerichts oder Polizei-
behörde Anzeige zu machen.

Eisleben, den 14. November 1852.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Signalement.
Geburtsort: Martinsrieth; Aufenthaltsort:

Eisleben und ſpäter Strenz-Naundorf Religion
evangeliſch; Alter: 25 Jahre Statur: klein mit-
tel; Haare: kraus und blond Naſe: etwas dick;
Geſichtsfarbe: blaß; beſondere Kennzeichen:
viele Narben von Drüſen Geſchwüren am
Halſe.

Unterrichts Anzeige.
Gründlichen Unterricht in der Projektionslehre

und im techniſchen Zeichnen ertheilt

F. Meinel jup.,

Verkaufs Anzeige.
Jm Auftrage Herzoglicher Regierung Abth. II.

in Bernburg ſoll die bei Coswig, nahe an der
Elbe belegene Herzogl. Ziegelei nebſt Zubehör,
als: Wohnhaus, Trockenſcheuer, Hof, Garten,
Aecker, Lagerplätze, Sand und Lehmgruben 2e.,
zuſammen 7 Morgen 68 O Ruthen haltend, öf-
fentlich an den Meiſtbietenden, vorbehältlich der
höchſten Approbation, durch Herzogl. Kreisamt
verkauft werden.

Es iſt zu dem Ende Termin auf
Sonnabend den 18. Dezember d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
vor Herzogl. Kreisamte hier anberaumt, und
werden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen daß jeder der drei Beſtbietenden die
Summe von 500 Thlr. Pr. Court. zur Sicher-
heit wegen ſeines Gebotes im Kauftermine ein-
zuzahlen hat.

Die Kaufbedingungen und das Verzeichniß
der Grundſtücke liegen zur Einſicht in Herzogl.
Kreisamte während den Geſchäftsſtunden bereit.

Coswig, den 12. November 1852.
Herzogl. Anhalt. Kreisamt.

Fleiſchmann.

JSammetbänder
empfing ich wieder in allen Farben und Breiten.

W. F. Wollmer.

Jm Verlage von Walter Delbrück
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen zu haben
Deutſches Volksbuch. Drittes Bändchen.

Enthaltend: Die innere Stimme. Ein
Bauerngut auf See. Der Schiffsbauherr
und ſein Geſelle. Drei Erzählungen von
Heinrich Smidt.

Preis 10 Sgr.

Hamburg. Preßhefe,
aus der Fabrik von A. H. Sohſt, in be-
kannter, beſter Güte, täglich friſch, und Nur
echt bei F. Mitreuter, Bechershof 734.

Preßhefe,
à Pfund 4 Sgr. offerirt und ſendet Proben un
entgeldlich L. Gumbinner in FVerlin,

Spandauerbrucke Nr. 7.

Singakademie.
Dienſtag keine Verſammlung.

Der Vorſtand.

Dachritzgaſſe Nr. 983.

Thüringer Bahnhof.
Mittwoch, den 24. d. M., Nachmittags 4

Uhr findet das 1. Abon. Concert ſtatt, wozu
wir die geehrten Abonnenten und übrigen reſp.
Muſikfreunde hiermit ganz gehorſamſt einladen.

Auch liegt die Subſcriptionsliſte zum Unter
zeichnen an der Kaſſe aus, und iſt das Entrée
für Nichtabonnenten, die Familie auf 5 Sgr.,
die Perſon auf 2 Sgr. feſtgeſetzt.

Das Stadtmuſikchor.

Das
anerkannt größte Herrenkleider- Magazin

von

J. Cohnn, große Ulrichsſtraße Nr. 80
empfiehlt für die Winterſaiſon die reichhaltigſte Auswahl eleganter Herren Anzüge.
liche Kleidungsſtücke ſind von gutem Stoff und reeller Arbeit, wie nach den neueſten Façons
verfertigt, und werden ſolche, um ein ſchönes Geſchäft bis zu Ende obiger Saiſon zu erzielen, zu
erſtaunlich billigen Preiſen verkauft.

Sämmt-

J. Cohn große Ulrichsſtraße Nr. 80.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckereft

Muffe Pelz-Manſchetten in ver
ſchiedenen Pelz Gattungen in reichhaltiger Auswahl
halt beſtens empfohlen Chr. Voigt.

Glaçe-, Waſchlederne-, Pelz
und Buckskin- Handſchuhe empfiehlt

Chr. Voigt.

Nicht zu überſehen!
Sonntag und Montag, als den 28. und 29.,„

ladet zur Einweihung ſeines neuerbauten Tanz
ſaales ganz ergebenſt ein

Karl Rohde in Hohenedlau.

Weintraube.
Heute, Dienſt ag, den 23. Novbr., 4. Abon-

nements- Concert vom Halleſchen Stadt Or-
cheſter. Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Zur Aufführung kommt: Mendelsſohns
A- dur Sinfonie.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 18. November.

Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 26 bis 2 5Gerſte 1 7 bis 1 16Hafer 23 bis 26Sommerſ. 2 bis 2 10Leinſamen 2 4 bis 2 e 16
Linſen 1 25 bis 2 5Erbſen 1 25 bis 2Bohnen 1 15 bis 1 25Wicken bis 2 TRüböl pr. Ctr. 11 un 5Leinöl 11zRübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

28 284 Thlr.
Quedlinburg den 18. November.

Weizen 45 50 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 40 49 Hafer 22 24Mohnöl, der Etr. 164 17 Thlr.

Raff. Rüböl, 11 114Leinöl 114 12Rüböl 2 104 77 11 2
Weißenfels, den 18. November.

Weizen 2 thlr. 8ſgr. pf. bis 2 thlr. 9 ſgr. pf.
Roggen 5 bis 2 6 eGerſte 1 8 bis 1 9Hafer 224 bis 24 6Breslau, den 20. Nov., 1 Uhr 40 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 62-70 Sgr. do. gelber
62 68 Sgr. Roggen 52 65 Sgr. Gerſte 43 47
Sgr. Hafer 28 313 Sgr.

Stettin, den 20. Nov. 1 Uhr 9 Min. Rachm,.
Weizen 61 614, Frühjahr 644,. Roggen 49, 51, Nov.
November 484, 48, Dezember Januar 474, Frühjahr
47. Rüböl November 9 r. Spiritus 154, November
154, November Dezember 163, Frühjahr 17. Sämmt-
lich bezahlt.

Hamburg den 20. Nov. 2 Uhr 47 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen feſter, wohl 105 Holſtein zu laſ-
ſen. Roggen zu letzten Preiſen zu laſſen. Oel unver-
ändert. Kaffee ſtille, Zink feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 21. Nov. Abds.
am 22. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 9 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 20. November.

am alten Pegel 21 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 20. November. H. Freier, Bretter,
v. Spandow n. Buckau. Gebr. Brünicke, Steinkoh-
len, v. Hamburg n. Stadtm. Magdeburg L. Duvi
nage, Guter, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts, den 19. November. F. Broſe,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin.

Den 20. November. F. Popitz, Gypsſteine, v. Nien
burg n. Spandow. W. Dümling, Steinkohlen v.
Dresden n. Neuſtadt- Magdeburg. J. Tauche, geb.
Obſt u. Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. G. Boltze,
Zucker v. Salzmunde n. Magdeburg. Wittwe Bö-
nicke, Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg.

Magdeburg, den 20. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10
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Auswahl

Beilage

Deutſchland.
Berlin, den 20. November. Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen werden Höchſtſich in den erſten Tagen der nächſten
Woche nach Koblenz begeben.

Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt geſtern Mittag vom Rhein
wieder hier eingetroffen.

Jm Staatsminiſterium herrſcht gegenwärtig eine unge
meine Thätigkeit. Außer den Abendſitzungen fand heute auch Vormittag
11 Uhr eine Berathung ſtatt.

Jm Auftrage des Ober Präſidenten und des Konſiſtoriums der
Rheinprovinz bereiſt jetzt der Paſtor Bögehold aus Düſſeldorf
die Gefangen- Anſtalten jener Provinz. Auf ſeinen Antrag iſt be-
reits bei dem großen Arreſthauſe zu Köln die Anſtellung eines Gefäng-
niß Geiſtlichen durch den Ober Präſidenten bei dem Miniſterium be-
fürwortet, und wird dieſelbe wahrſcheinlich ſchon in Kurzem erfolgen.
Auch iſt darüber berichtet worden, daß in einer Rheiniſchen Strafanſtalt,
in welcher zeitweiſe über 200 Gefangene detinirt werden, dieſe ſich
ſämmtlich ohne Beſchäftigung befinden. So unglaublich und unbegreif-
lich dieſe Einrichtung klingt, ſo iſt dieſelbe dennoch conſtatirt und auf
Antrag des Konſiſtoriums ſofort beſeitigt worden. (N. Pr.

Nach dem heutigen „Militär-Wochenblatt“ iſt Graewe, Major
a. D., zuletzt im 8. JnfanterieRegiment, der Charakter als Oberſt-
Lieutenant beigelegt; v. Seebach, Sekonde Lieutenant vom 5. Jäger-

Bataillon, Behufs Auswanderung, der Abſchied bewilligt; v. Prittwitz
Gaffron, Sekonde Lieutenant vom 11. JnfanterieRegiment, ſcheidet
aus; v. Borkowski, Major und Kommandeur des 2. Bataillon 18. Land-
wehr Regiments, als Oberſt Lieutenant mit der Uniform des 20. Jn-
fanterie Regiments mit den vorſchriftmäßigen Abzeichen für Veteranen

und Penſion ferner Dr. Schumann, Unterarzt vom GardeDragoner-
Regiment, zum Aſſiſtenzarzt ernannt.

Die Mittheilung hannoverſcher Blätter, daß die Verſtändi-
gung zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der Zollfrage neuer-
dings bedeutende Fortſchritte gemacht habe, iſt geeignet, Mißverſtändniſſe
über den jetzigen Stand dieſer Angelegenheit zu verbreiten. Es haben
ſeit dem Schluß der hieſigen Konferenzen zwiſchen den Kabineten von

Wien und Berlin bis heute noch keine irgendwie ſachlich eingehende
Verhandlungen in der Zollfrage ſtattgefunden. Dieſelben dürften auch,

wie hier verſichert wird, nicht früher aufgenommen werden, als bis die
Wiener Konferenz zu beſtimmteren Beſchlußnahmen in dieſer Beziehung

gelangt iſt. (M. C.)Mit der Ausgabe der neuen Treſorſcheine ſoll am I. Ja-
nuar k. J. begonnen werden. Der Druck iſt größtentheils beendet und
die Beamten der Bank ſind gegenwärtig mit der Unterzeichnung beſchäf-
tigt. Die Scheine haben kein farbiges, ſondern weißes Sai

(Zeit.
Jn Folge der beklagenswerthen Unfälle, die ſich in den letz

ten Tagen ſo raſch hintereinander auf der Oſtb ahn zugetragen haben,
iſt von hier aus die ſtrengſte Unterſuchung veranlaßt worden, die hof-
fentlich ſo erſchöpfend und mit Abhülfe verbunden ſein wird, daß für
die Folge keine ſolche Unterſuchungen mehr nothwendig ſein dürften.

Das neue Opern Unternehmen im Kroll'ſchen Lokal wird
im nächſten Monat in's Leben treten.

Jn den letzten Tagen haben die ärmeren Bewohner Berlins
eine große Freude dadurch gehabt, daß die Kartoffeln, das „täg-
liche Brod des Unbemittelten, im Preiſe gefallen ſind und dieſe ſich
noch mehr ermäßigen dürften, da dem C. B.“ zufolge, große Zufuh-
ren fortwährend angekündigt werden.

Jn Petersburg wird der Taback durch den grünen Thee als
Rauchkraut in den höheren Ständen immer mehr verdrängt. Man
raucht dieſe Blätter nicht nur in Pfeifen, ſondern auch bereits als Ci
garren. Wie wir hören, haben ſich die hier mit Caviar handelnden
Ruſſiſchen Kaufleute bereits Sendungen von dieſem neuen Rauchmate-

rial verſchrieben. (Zuſch. d. N. Pr. Z.)
Wien, den 18. November. Jn einem meiner letzteren Briefe habe

ich Jhnen bereits berichtet, daß der hieſige franzöſiſche Geſandte, Herr
de la Cour, eine Note ſeiner Regierung übergeben hat, welche gleichſam
als die erſte offiziöſe Kundgebung des Kaiſerreiches zu gelten habe, da
darin auf die Wiederherſtellung deſſelben mit dem Bedeuten hingewieſen
wurde, daß der Prinz Präſident unter dem Namen „Napoleon III.“
den Thron beſteigen werde. Dieſe letztere Mittheilung iſt die Urſache
häufiger Konferenzen zwiſchen unſerm Miniſter des Aeußeren Grafen
Buol und dem Herrn de la Cour, und ich kann mit Rückſicht auf die-
ſelben aus verlaßbarſter Quelle berichten, daß bis jetzt noch keine Ver
ſtändigung hierin erfolgt iſt. Die Kaiſerliche Regierung wird gegen
die Annahme des Titels „Napoleon III.“ zwar weder Proteſt einlegen,
noch darum die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs zu verhindern ſuchen,
ſie wird im Gegentheil dieſe Bezeichnung eben ſo wie das Kaiſerreich
überhaupt als fait accompli hinnehmen; dagegen dürfte dieſer Titel der

erſte Anlaß einer Spannung ſein. (N. Pr. J.)
Die „Oeſterr. Korreſp.“ iſt heute von Hoffnungen und Erwar-

tungen auf eine baldige Ausgleichung der ſchwebenden Differenzen zwi-
ſchen Piemont und dem päpſtlichen Stuhle erfüllt. Sie ver-
nimmt unter Anderem, daß Graf v. Sambug das Verlangen geſtellt

zu Nr. 425 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 23. November 1852.

habe, von ſeinem Poſten als piemonteſiſcher Geſandter zu Rom enthoben
zu ſein, und erwähnt zugleich der Miſſion des Grafen v. Spinola,
das Werk der Vermittelung einzuleiten. Als Nachfolger des Grafen v.
Sambug wird Graf v. Pralorma genannt. Die Regulirung der
Bärte, zu welcher Heſſen Darmſtadt den Anſtoß gab, macht die Reiſe
um die Welt. So eben ſind diejenigen unſerer Schullehrer, welche „un
paſſende“ Bärte tragen, angewieſen worden, ſie ſofort auszurotten.

Dresden, den 19. November. Obgleich erſt im Sommer 1849
die ſächſiſche Armee reorganiſirt und neu uniformirt worden iſt, ſo iſt
doch ſchon jetzt wieder die Einführung einer neuen Uniformirung
im Werke: weiße Röcke, wie die Oeſterreicher. Die Koſtſpieligkeit ſolcher
immerwährenden Veränderungen dürfte zuletzt auch unſere Finanzzuſtände
den öſterreichiſchen näher bringen. Noch immer verlautet nichts von
einer definitiven Wiederbeſetzung des Miniſteriums des Jnnern;
alle die Gerüchte, die deshalb in Umlauf waren, ſind verſtummt. Es
ſcheint gewiß, und findet unter den dermaligen Verhältniſſen auch ſeine
Erklärung, daß Hr. v. Beuſt wenigſtens bis nach erfolgter Löſung der
Zollwirren die beiden Miniſterien des Auswärtigen und des Jnnern in
ſeiner Hand behalten werde; vielleicht übernähme er auch noch das
Portefeuille des Finanzminiſters dazu, um ſo unbedingt über alle die
Miniſterien gebieten zu können, die bei den Zoll und Handelsverhält-
niſſen am meiſten und unmittelbar betheiligt ſind, wenn nicht gerade
das Finanzminiſterium heut zu Tage eine beſonders ſchwer zu tragende
Laſt wäre. Ohnehin trägt Hr. v. Beuſt bereits drei Miniſterportefeuilles,
denn er iſt bekanntlich auch Kultusminiſter. (N.g.)

Hannover. Wir haben des Beſchluſſes des geiſtlichen Miniſteriums
erwähnt, nach welchem der Paſtor Steinacker wegen Mangels an
Rechtgläubigkeit nicht zum Kolloquium zugelaſſen werden ſoll. Theils
zur Verſtändigung, theils weil dieſer Vorfall Aufſehen macht, entnehmen
wir der „Z. f. N.“ darüber noch Folgendes, mit dem Bemerken, daß
Steinacker ein aus Trieſt verwieſener Prediger iſt. „Die Weigerung
des geiſtlichen Miniſteriums ſtützte ſich darauf, daß Steinacker die
Union der beiden evangeliſchen Kirchen angeſtrebt habe, und daß er
deßhalb den erforderlichen Eid auf die ſymboliſchen Bücher der lutheri-
ſchen Kirche nicht leiſten könne. Rachdem aber Steinacker nun erklärt
hat, daß er jene Union in Oeſterreich nur unter dem Geſichtspunkte an
geſtrebt habe, um dem Proteſtantismus einen größeren Halt zu gewin
nen, daß er aber jetzt, nachdem ihm der Boden für dies Streben ent
zogen ſei, natürlicherweiſe auf ſeinen früheren Standtpunkt zurückkehre,
hat ſich der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung mit 8 gegen 3 Stimmen
für die Zulaſſung Steinackers zum Kolloquium entſchieden.

Dänemark.
Kopenhagen, den 17. November. Auch in geſtriger Sitzung des

Volksthings wurde die zweite c atbeng des Konſkriptions-Ge-
ſetzentwurfs noch nicht zu e gebracht. Jndeß wurde geſtern der
(ſchon erwähnte) Vorſchlag des Ausſchuſſes, dem zufolge die in
Dänemark rekrutirten Truppen Abtheilungen nicht beim deutſchen Bun
desKontingent verwendet werden ſollen, nach einer langen und lebhaften
Diskuſſton mit 75 Stimmen gegen 2 (Tilliſch und Rée) unverändert
angenommen, nachdem ein Amendement des Juſtizminiſters
zu dem Vorſchlage des Ausſchuſſes bei namentlicher Abſtimmung mit 67
Nein gegen 22 Ja verworfen worden war.

Die „DepartementsTidende“ enthält den offiziellen Bericht über
das Reſultat der diesjährigen Ernte, welches ſie in Folgendem reſumirt:
„Die Ernte hat im Ganzen ein ſehr günſtiges Reſultat geliefert, ja in
einigen Gegenden einen ſo reichen und werthvollen Ertrag gegeben, daß
man ſeit Menſchengedenken keine beſſere gehabt hat.“

Schweden und Norwegen.
Die aus Stockholm angekommene Poſt bringt Bülletins vom 10.,

11. und 12. November über das Befinden des Königs und der
Prinzeſſin Eugenie. Die beiden Bülletins vom 10. und 11. über
den Zuſtand des Königs beſagen, daß deſſen Befinden ſich nicht weſent
lich verändert hatte; das Bülletin vom 12. iſt dagegen weriger günſtig,
es lautet: „Se. Majeſtät der König, deſſen Fieber geſtern wieder zu
nahm, bekam darauf gegen Abend Naſenbluten, welches ſich während
der Nacht mehrmals wiederholte und den Schlaf verhinderte. Als eine
Folge hiervon befanden ſich Se. Majeſtät heute matter, wie an den vor
hergehenden Tagen.“ Die Bülletins über den Zuſtand der Prinzeſſin
Eugenie lauten dagegen ſehr günſtig es hat nach denſelben eine ent
ſchiedene Beſſerung ſich eingeſtellt, und das Fieber hat den 11. ganz
aufgehört.

Provinzielles.
Naumburg. Am 16. November war der Ziegeldecker Joh. H.

Peter, 31 Jahr alt und ſchon wegen Schlägerei beſtraft, und der
Handarbeiter Fr. F. d'Elſa, 28 J. alt und mehrmals wegen Dieb-
ſtahls beſtraft, beide von Zeitz, auf der Anklagebank vor hieſiger Jury.
Peter hatte im April d. J. auf der Straße in Zeitz mit einem daſelbſt
arbeitenden Maurer Händel geſucht, war von dem Weber Schleif, als
Bauherrn, fortgewieſen, fing aber eine Balgerei an, worauf der 15jäh
rige Sohn Schleifs nach polizeilicher Hülfe geſchickt wurde. Als er
wieder heimkam, lauerte Peter ihm auf, hätte den Burſchen aber nicht
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erlangt, wenn d'Elſa ihn nicht aufgehalten. Peter mißhandelte nun den
Schleif jun,, daß er längere Zeit ärztlich behandelt werden mußte und
einen doppelten Leiſtenbruch davon trug. Die Geſchworenen ſprachen
über Peter das Schuldig wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung,
weshalb er zu 3 Jahr Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. D'Elſa, der
Theilnahme an dem Verbrechen angeklagt, ward von den Geſchworenen
freigeſprochen. Die folgende Anklage an dieſem Tage lautete ebenfalls
auf ſchwere vorſätzliche Verletzung eines Menſchen. Die verehel, Chriſt.
Herbert, geb. Brandt, aus Braunsdorf, 27 J. alt, war die Ange-
ſchuldigte. Sie war in die Küche des Ritterguts zu Bedra gekommen,
und hatte mit ihrer daſelbſt dienenden Schweſter, die von der ebenfalls
dort dienenden Mathilde Barth Wobrfrigt worden, letztere zur Rede ge-
ſetzt und geſchlagen ſo daß die Barth länger als 20 Tage arbeitsun-
fähig geweſen, und nach ihrer Behauptung einen Leiſtenbruch durch dieſe
Schläge und Tritte auf den Leib erhalten. Nachdem hierüber der Dr.
Göring aus Mücheln, der Dr. Krieg aus Merſeburg, welche die Barth
unterſucht, refp. behandelt, und auch der Sanitätsrath Dr. Kayſer von
hier ihre Gutachten erſtattet, und der rühmlichſt bekannte Rechtsanwalt
Bromme eine gediegene Vertheidigungsrede gehalten, ſprachen die Ge-
ſchworenen das Nichtſchuldig, worauf die Angeklagte durch den Gerichts-
hof ſofort in Freiheit geſetzt wurde. Jn der am 17. d. M. ſtattge-
habten Verhandlung wurden 3 Diebe zu der verdienten Zuchthausſtrafe
verurtheilt. Das Nähere darüber nächſtens.

Vermiſchtes.
S (113. Aufl.) Taſchendieb.

(114. Räthſel.) Zweiſilbige Charade.
Jnnig von der erſten Silb' umſchlungen, Aus dem Ganzen aber iſt entſtanden
Jſt des Menſchen Nahrungsſpenderin; Einſt die hohe Königin der Welt,
Ruhm und Glanz, mit Mühe nur errungen, Die noch jetzt mit ihren Zauberbanden
Schwinden wie letzte einſt dahin. Pyrrhus Enkel ſanft gefeſſelt hält.

Die Annonce iſt bei dem Londoner Kaufmann die Seele des
Kredits. Ein Kaufmann hatte ſich unter den günſtigſten Umſtänden
in der City etablirt, wurde aber immer von ſeinen Gläubigern um Zah-
lung gedrängt. Er wunderte ſich über das Mißtrauen, aber zahlte.
Endlich aber fragte er einen ſeinen Dränger um den Grund, warum er,

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr.20. November Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr.

Luftdruck 332,10 Par. L. 331,50 Par. L. 330,08 Par. L.

Tagesmittel.

331,23 Par. L.

Dunſtdruck 2,80 Par. L. 3,67 Par. L. 3,45 Par. L. 3,31 Par. L.
Relat, Feuchtigk. 87pCt. 80 pCt. 93 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 5,4 Gr. Rm. H,5 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm. 7,3 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Agnes Reisner und Karl Fiſcher (Domäne Got-

tesgnaden und Calbe a. S.) Alwine Ohlhoff und Kaufmann
W. Deutſch (Burg). Amalie Gräfe und Guſtav Merckel
(Eisleben).

Getraut: Hermann Sänger, Feldwebel im 26. Jnf.Reg., und
Anna Sänger, geb. Bär (Magdeburg). Louis Alter, Kgl.
Preuß. Oekonomie- und Spezial-Kommiſſarius, und Antonie Alter,
geb. Schönichen (Bernburg) Theodor Huth und Louiſe
Huth, geb. Schröder (Magdeburg).

Geboren: Lehrer Vorbrodt, eine Tochter (Salzwedel). Karl
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Korn, ein Sohn (Magdeburg). A. Conert, ein Sohn (Bottmers-
Gutsbeſitzer W.dorf). A. Schuſeil, eine Tochter (Gübs).

Litzmann, eine Tochter (Heiligenfelde).

Geſtorben: J. M. Richter, ein Sohn, Paul (Magdeburg).
Appell.-Ger.-Rath Meier, eine Tochter, Eliſabeth (Magdeburg).
Kaufmann Julius Lippe (Magdeburg). Verw. Joh. Hubert, geb.
Herlingshauſen (Magdeburg). Ackermann Fr. Schäfer (Gübs).

Frau Bertha Bombach, geb. Bölke (Berlin). Frau Anna
Dorothee Deſſau, geb. Brüggemann (Nordgermersleben).
Kunſtgärtner Andreas Wilhelm Robert (Neuſtadt-Magdeburg).

die Zahlung gegen alle Regel forderte: „Sie annonciren nicht, mein Halbſpänner Georg Fiſcher (Welsleben). Rittergutspächter Alb.
Herr die Annonce iſt die Seele alles Kredits!“ Er befolgte die Friſter (Kleinwerther). Schneidermſtr. Fr. Sander (Magdeburg).
Weiſung, der Kredit fand ſich, und das Drängen hörte auf. Frau Dorothee Oberdörffer, geb. Magnus (Magdeburg).

Bekanntmachungen.
Fonds und Geld Cours. In einigen Tagen erſcheint und iſt vorräthig:

S x Stowe, „Uncle Tom's Cabin.“ Engl. Ausg. Abe
Berlin, den 20. November Preuß. Courant. S FPreuß. Courant. Not in 1 Bde. geb. 12 Sgr. durc

Brief. Gerd. Gem. S Brief. Geld. Gem. Stowe, Onkel Tom's Hütte. Vollſtändig

S in 1 Bde. geh. 10 Sgr. wiePrior. Obl.] 4 11o023 HallFonds Courſe,. be a d II. Em. s 103 Halle. 5reuß. ſreiwillige Anleihe 41014101 üſſeldorfEiberſelder 86 (auiel ne v. 1850. 102 do Prerur r r G. C. Knapp's Sort. -Buchhdlg.
do. do. 1852. 45 1034 103 do. Prioritäts- 5 (Schroedel Simon). inStaats Schuldſcheine i 34 933 S e t Anr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1494 1483 rge u. gz Reum Sqaldrerſche z n 90 d Prioritäts s Jn Gordemitz, 1 Meile von Eilenbur g,„ 2 PreBerliner Stadtobligationen 44 1035 103 Niederſchleſiſch Märkiſche 1004 98 von Leipzig, mit täglich mehrfacher Verbindung zuf
do. do. d e e nach beiden Orten, iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit welKur und Neumärk. J 99 da Prior. Se d 10 Stuben Kammern, Garten ganz oder theil ſchl

e nete t e po. v. Ger s 1034 weiſe von Neujahr ab billig zu vermiethen. die
S Ipeſenſche do. Zweigbahn. Ad.: v. eel in itz b. Eivoſenſch a h Oberſchieiſche Lih W rath Sch Gordemitz b. Eilenburg Iu
S Sqhleſiſche do. Lit. B. 434 146 ,——;—-—””*J32 do. L. B. v. St. gar.) 34 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. G t id iſi ſonWeſtpreußiſche 4 33 964 954 do. Prioritäts- 5 ekrer eprei e.Kur und Reumärk. 102 gget hhe II. Serie 5 S S Berlin, den 20. November. OlS Pommerſche 1014 einiſche WS Peſenſche s 4 101 100 do. (Stamm) Priorit. 4 934843 Rot tod a Wralität tur

Preußiſche 400 do. Privritäte 82pfd. pr. November 471 2 475 bz. u. G. 48 B. unS Phein. und Weſtphäl. 4 100 do. vom Staat gar. 34 S s82pfd. pr. Früh 474 à 47 b inp 82pfd. pr. Frühjahr 4 a 47 bz. u. G. 474 B.S fSächſiſche 4 1014 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 34 90 Erbſen, Kochwaare 55 58 8,S ſSchleſiſche 41014 1003 do. Prioritäts- 41 T. Futterwaare 50 51Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. 4 StargardPoſen 34 923 a Hafer loco nach Qualität 27 29 sPreuß. BankAnth.Scheine 11074 àl Thüringer t Gerſte, große, loco t 43 S1073 do. PrioritätsObl. 44 1034 52 Rüböl Nov. December 107 B. 10 G.Friedrichsdior 13 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 146 145 Januar Februar 104 B. 104 6. vo
Andere Goldmünzen à thlr. 114 11 In m aus Eſſen e Februar März 104 B. 101 G. vo

e 2 e 5 iEiſenbahn Actien. StammActien und Quit l r hAachen Düſſeldorfer 34 9291 tungsbogen. Leinöl loco 114 B. iſtBergiſch Märkiſche 493 Aachen Maſtricht 703 Einz. foo. 633 Rappe 72 bz 70do. Prioritäts- 5 Amſterdam Rotterdam 4 S a Kübſen 714 à 71 bz. Erdo. do. II. Serie 5 S n Cöthen Bernburger 24 S 593 Sommerſaat 62 B. SBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. (135 à Krakau-Oberſchleſiſche 4 89388 Spiritus loco ohne Faß 244 bz in
Berg t Prioritäts- 4 1005 136 Se h a 1054 mit Faß v.erlin Hamburger 109 1 vorno Florenz S 234 à 2314 bz. G.do. Prioritäts-- 44 103 1024 Mecklenburger 4 354 344 34 à 3 r Wer er 221 bz. 6 or

do. do. II. Em. 4 T Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 423 4t3 413, 42 April Mat 221 bz.Vexlinzpotsd. r Sarskoe Selo foo. 82 a 41 a ter und ſowoht n bedo. )rior. Oblig. 4 100 994 z ior immung ma un oggen a piritud P d W on Ausländ. Prior.-Actien. billiger verkauft. Rüböl matt. ado do. Lit, D. 41 Rotterdam S SBerlinStettiner 11433 à n r üh.) 45 10 2 Magdeburg, den 20. November. (Nach Wiſpeln)do. Prior. -Obl, 44 S 1444 Bel arant Oblig 32 4 03 Weizen 49 54 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr. CBreslauSchweidn.Freiburg (1054 elg 9 s Roggen 49 504 Hafer 22 254CölnMindener 34 l 1113 za Kaſſen VereinsBank Aktien 4 10833 KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 333—33 Thlr. 1

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei. ſt
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